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Glace, Popcorn  
und Stimmausweis 

GENOSSENSCHAFTSLEBEN

Siedlungsraum 
Weissenbrunnen

SANIERUNG SACKZELG

Gestaltungskon-
zept Aussenraum 

UNTERHALT

Schimmel 
vermeiden

Bei strahlendem Wetter und mit 
Rekordbeteiligung wurde die 
diesjährige Generalversammlung mit 
der Annahme der Statutenrevision  
zu einem besonderen Anlass.  S. 4
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DEPOSITENKASSE

Zinssatz  
neu bei 1,25 %
Der Zinssatz für die Verzinsung der Guthaben in  

der Depositenkasse der GBL beträgt neu 1,25 %.  

Die gegenüber dem Vorjahr leicht höhere Zinsmarkt-

situation der langfristigen Zinsen veranlasste den 

Vorstand, den Zinssatz auf GBL-Depositenkassen

guthaben mit Wirkung per 1. Juli 2026 von 1 % auf 

1,25 % zu erhöhen.

BESUCHERPARKPLÄTZE

Verstösse  
werden teurer
Die SGD GmbH erhöht die Gebühren für Verstösse 

gegen das Reglement der Besucherparkplätze.  

Neu wird bei einer widerrechtlichen Nutzung eine 

Umtriebsentschädigung von 60 Franken erhoben.

Das von der GBL beauftragte Unternehmen kontrol-

liert die Einhaltung des Reglements Besucherpark-

plätze und sorgt dafür, dass die Besucherparkplätze 

den Besucherinnen und Besuchern der jeweiligen 

GBL-Siedlung zur Verfügung stehen.

IN KÜRZE

GEWERBERÄUME

Vermietung  
im Guet vorgezogen
Das Ersatzneubauprojekt Guet schreitet planmässig 

voran und soll im Sommer 2028 fertiggestellt werden. 

Die Vermietung der Wohnungen beginnt rund ein 

Jahr vor dem Bezug.

An der Nordseite der Fellenbergstrasse entstehen  

im Erdgeschoss zwei Ateliers mit je rund 55 m²  

für öffentliche oder private Nutzungen. Dank eines 

zusätzlichen Vorraums beim WC eignen sie sich  

auch für gewerbliche Zwecke mit Personal- und Pub-

likumsverkehr. Ergänzt wird das Angebot durch  

vier Disporäume mit rund 40 bis 45 m² für Nutzun-

gen ohne Publikumsverkehr.

Alle sechs Räume verfügen über eine kleine Küche mit 

Lavabo, Kühlschrank, Geschirrspüler und Kochfeld 

sowie über ein eigenes WC. Die Räume sind vollstän-

dig ausgebaut und eignen sich ausschliesslich für 

stilles Gewerbe, also Tätigkeiten ohne Lärm- oder 

Geruchsemissionen.

Die Ausschreibung für die Vermietung dieser sechs 

Räume startet bereits vor der Wohnungsvermietung, 

da die Vermarktung von Gewerberäumen in der 

Regel mehr Zeit beansprucht.
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Gemeinsam vorwärts
Liebe Genossenschafterinnen und Genossenschafter

Gerne bedanke ich mich nochmals bei allen Teilnehmenden der 
diesjährigen Generalversammlung für den lebhaften Austausch 
und Ihre Beiträge für unsere neuen Statuten! Damit haben  
wir wieder eine aktualisierte und zukunftsfähige Grundlage für  
den Betrieb unserer Genossenschaft und für unser Zusammen-
leben. Herzlich gedankt sei hier nochmals dem Vizepräsidenten, 
Martin Koller, und den Mitgliedern der Arbeitsgruppe, welche  
den Hauptteil der enormen Arbeit geleistet haben.

Es wurden wichtige und nicht geringe Anpassungen an den  
Statuten vorgenommen. Diese haben nicht nur direkten Einfluss 
auf den Statutentext, sondern müssen jetzt in allen untergeord
neten Regeln und administrativen Abläufen angepasst werden.

Ich bitte Sie daher noch um etwas Geduld, bis sämtliche beschlos-
senen Änderungen von der Geschäftsstelle umgesetzt sind. Sie 
werden aber auf jeden Fall zeitnah informiert über die gewohnten 
Kanäle.

Persönlich habe ich unsere GV sehr positiv erlebt: Die vielen 
Gespräche mit den Genossenschafterinnen und Genossen
schaftern, aber auch mit unseren Mitarbeitenden und Geschäfts-
partnern, welche täglich mithelfen, unsere Siedlungen qualitativ 
hochwertig und unsere Wohnungen preisgünstig zu entwickeln 
und zu erhalten.

Ebenso hat mich der lebendige Austausch zum Thema der Statu-
ten gefreut. Die Generalversammlung ist das oberste Organ der 
Genossenschaft und entsprechend soll es ein Ort für die Mitsprache 
der Mitglieder sein. Nicht selten kollidieren dabei individuelle 
Bedürfnisse und übergeordnete Ziele unserer Organisation.  
Dass dabei der Vorstand eher die übergeordneten Ziele im Blick 
hat, liegt in der Natur der Sache. Jedoch nur eine gemeinsame 
Diskussion schafft Verständnis und damit die Grundlage  
für unsere lebendige Organisation.

Ihr Präsident, Dominic Haag-Walthert
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GENERALVERSAMMLUNG 2026

Rekordbeteiligung 
an der GV im  
Kunsthaus Zürich
Die diesjährige Generalversammlung stiess auf ausserordentlich gros-
ses Interesse. Bereits im Vorfeld der Versammlung nutzten zahlreiche 
Genossenscha�erinnen und Genossenscha�er die Gelegenheit,  
an einer Führung durch die Sammlung Chipper�eld teilzunehmen.  
Sie erhielten dabei spannende Einblicke in die ausgestellten  
Kunstwerke und die Biogra�en der Künstler.

Die diesjährige Generalversammlung stiess auf aus-

serordentlich grosses Interesse. Bereits im Vorfeld  

der Versammlung nutzten zahlreiche Genossenschaf-

terinnen und Genossenschafter die Gelegenheit,  

an einer Führung durch die Sammlung im Chipper-

field-Bau teilzunehmen. Sie erhielten dabei span- 

nende Einblicke in die ausgestellten Kunstwerke und 

die Biografien der Künstlerinnen und Künstler.

Auch der anschliessende Apéro erfreute sich grosser 

Beliebtheit. Rund 600 Gäste trafen sich vor der Ver-

sammlung. Dank des warmen und sonnigen Wetters 

konnten die Aussenbereiche optimal genutzt werden, 

sodass sich die vielen Besucherinnen und Besucher 

angenehm auf die verschiedenen Räumlichkeiten 

verteilten. An mehreren Essensstationen wurde für 

das leibliche Wohl gesorgt und es blieb genügend 

Zeit für Begegnungen und Gespräche.

An der Generalversammlung im Festsaal des Chipper-

field-Baus nahmen schliesslich 293 Stimmberechtigte 

teil – so viele wie noch nie zuvor. Insgesamt befanden 

sich über 450 Personen im Saal. Mit der angenomme-

nen Statutenrevision und der Einführung der Doppel-

mitgliedschaft dürfte die Zahl der Stimmberechtigten 

in den kommenden Jahren weiter steigen.

Während die Erwachsenen im Festsaal tagten, wurde 

auch für die jüngsten Besucherinnen und Besucher 

gesorgt. Im Moserbau sorgten ein Kasperlitheater, 

eine Sirupbar und Popcorn für Unterhaltung und gute 

Stimmung.

Kurz nach 21 Uhr konnte die Generalversammlung 

erfolgreich abgeschlossen werden. Beim anschlies-

senden Ausklang stiessen die Beteiligten auf eine 

gelungene und rekordverdächtige GV an.

Die nächste Generalversammlung findet am Donners-

tag, 27. Mai 2027, wieder im Kunsthaus Zürich statt.
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MEHR MITTEL FÜR  
DEN SOLIDARITÄTSFONDS
Einstimmig genehmigte die Generalversammlung zudem 
die Erhöhung des Beitrags an den Solidaritätsfonds  
von bisher fünf auf neu zehn Franken pro Monat und 
Wohnung. Der für Soziales zuständige Vorstandsde­
legierte Benjamin Mahler zeigte auf, wie sich der Fonds 
in den vergangenen Jahren zu einer modernen Sozial­
beratung entwickelt hat und welche Unterstützungsan­
gebote heute für die Bewohnerschaft und das Genos­
senschaftsleben bestehen.

STATUTENREVISION  
DEUTLICH ANGENOMMEN
Im Zentrum der diesjährigen Generalversammlung stand  
die umfassende Revision der Statuten – die erste grund­
legende Überarbeitung seit über 20 Jahren. Präsident 
Dominic Haag-Walthert erläuterte einleitend die Beweg­
gründe des Vorstands für die Einführung der Doppel­
mitgliedschaft und zeigte deren Vor- und Nachteile gegen­
über der bisherigen Einzelmitgliedschaft auf.

Anschliessend führte Vizepräsident Martin Koller detailliert 
durch die einzelnen Änderungen der Statuten. Nach  
mehreren Wortmeldungen aus dem Plenum sowie zwei 
Änderungsanträgen aus der Versammlung wurde die 
Revision schliesslich mit drei Anpassungen deutlich ange­
nommen: 263 Stimmberechtigte stimmten den neuen 
Statuten zu, ohne Gegenstimme.

Zwei Änderungsanträge stammten direkt aus der General­
versammlung. So wurde eine vorgesehene Regelung  
zur Weiterführung des Mietvertrags bei Auflösung einer 
gemeinsamen Miete gestrichen, da diese von den Anwe­
senden als Verschlechterung wahrgenommen worden war. 
Zudem beschlossen die Stimmberechtigten, den Betrag,  
ab welchem beim Kauf von Liegenschaften ein Beschluss 
der Generalversammlung erforderlich ist, auf 40 Millionen 
Franken zu erhöhen.

Ein weiterer Änderungsantrag wurde vom Vorstand ein­
gebracht. Dabei ging es um die erforderliche Anwesenheits­
quote bei besonders wichtigen Statutenänderungen,  
etwa beim Verkauf von Grundstücken oder Liegenschaften. 
Nach Rücksprache mit der Stadt Zürich wurde die  
ursprünglich vorgesehene Senkung auf 10 Prozent ange­
passt und neu auf 15 Prozent festgelegt.

Die revidierten Statuten treten nach öffentlicher Beurkun­
dung, Eintrag ins Handelsregister sowie der Genehmigung 
durch Bund und Stadt Zürich in Kraft.
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GENERALVERSAMMLUNG 2026

DANKE FÜR IHR VERTRAUEN
Nach einer lebhaften Informationsveranstaltung mit intensiven 
Diskussionen im Januar war der Vorstand gespannt, wie die  
finale Fassung von den Mitgliedern aufgenommen würde.

Dass die Revision in der Schlussabstimmung einstimmig ange­
nommen wurde, zeigt deutlich: Die Genossenschaftsmitglieder 
tragen die Arbeit des Vorstands voll und ganz mit. Die GV bleibt 
uns in bester Erinnerung und der Vorstand wird die Genossen­
schaft in diesem Sinne weiterentwickeln.

Besonders gefreut hat uns – nebst dem Kernthema Statuten –  
der spontane Applaus bei der Präsentation des CO₂-Absenk­
pfads und des Ziels, Netto-Null bis 2040 zu erreichen.

Ein weiteres positives Signal und Zeichen des Vertrauens ist  
die Annahme des Antrags zur Erhöhung des monatlichen 
Beitrags in den Solidaritätsfonds ohne Gegenstimme. Damit 
würdigen die Mitglieder die bisherige Arbeit in der Sozial­
beratung und im Genossenschaftsleben und bestätigen, dass 
Vorstand und Geschäftsstelle auch in diesem Ressort auf  
dem richtigen Weg sind.

NEIN-PAROLE ZUR  
WOHNEIGENTUMS-INITIATIVE
Eine Ausnahme machte der Vorstand in diesem Jahr  
bei der Abstimmungsempfehlung zu einer politischen 
Vorlage. Im Hinblick auf die kantonale Abstimmung  
vom 14. Juni 2026 zur «Wohneigentums-Initiative» 
empfahl der Vorstand ein Nein. 

Nach Einschätzung des Vorstands hätte eine Annahme 
der Initiative weitreichende Folgen für Genossen­
schaften: Bei der Erneuerung von Baurechten oder  
bei staatlich geförderten Finanzierungen müssten 
künftig 50 Prozent der Wohnungen verkauft werden, 
was Kündigungen für zahlreiche Bewohnerinnen  
und Bewohner zur Folge haben könnte.

Präsident Dominic Haag-Walthert appellierte deshalb  
an die Anwesenden, die Vorlage an der Urne abzu­
lehnen.



Mitwirken 
Mitgestalten. 

Mitfeiern!
Im Jahr 2029 feiert unsere Genossenscha� ihr 100-jähriges Bestehen.  

Dieses besondere Jubiläum möchten wir gemeinsam mit unseren 

Bewohnerinnen und Bewohnern begehen und mit verschiedenen 

Jubiläumsaktivitäten würdigen.

Zur Verstärkung des Projektteams suchen wir zwei engagierte  

Personen aus unserer Genossenscha�:

•	 eine Bewohnerin oder einen Bewohner aus dem Bezirk Dietikon

•	 eine Bewohnerin oder einen Bewohner aus der Stadt Zürich

WAS WIR UNS WÜNSCHEN
Sie bringen Interesse und Freude daran mit, unser Jubiläumsjahr 

aktiv mitzugestalten und die Perspektive der Bewohnenden  

einzubringen. Wir erwarten:

•	 Teilnahme an regelmässigen Sitzungen an Bürorandzeiten

•	 Vor- und Nachbereitung der Sitzungen

•	 Mitarbeit bei der Planung und Entwicklung von Jubiläums

aktivitäten und Kommunikationsmassnahmen

Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Erfahrung in der Projektarbeit  

oder bei Kommunikationsprojekten ist jedoch von Vorteil.

WAS WIR BIETEN
•	 Mitarbeit an einem spannenden und sinnsti�enden Projekt

•	 Möglichkeit, das Jubiläumsjahr aktiv mitzuprägen

•	 Zusammenarbeit in einem motivierten Team

HABEN WIR IHR INTERESSE GEWECKT?
Dann freuen wir uns auf Ihre Kontaktaufnahme bis 17. August 2026  

mit Motivationsschreiben und Kurzlebenslauf an Roman Stäger, 

roman.staeger@gbl.ch, 044 406 87 10.

Gemeinsam gestalten wir ein unvergessliches Jubiläumsjahr!

2029 
FEIERN WIR

100 
JAHRE GBL
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BAUNACHRICHTEN

KAMP

FASSADENISOLATION UND  
SOLARANLAGE

Im Februar haben die Fassadensanierungsarbeiten in der Sied-

lung Kamp in Schlieren begonnen. Die Arbeiten an den Gebäu-

den an der Kampstrasse 12, 14 und 16 stehen kurz vor dem 

Abschluss. Die Photovoltaikanlagen auf diesen Häusern wurden 

bereits installiert und werden noch in diesem Jahr in Betrieb 

genommen.

Die Sanierung der übrigen sieben Langbauten der Siedlung 

erfolgt im Laufe des Jahres 2026. 

PFLUGSTRASSE

NEUE KÜCHEN UND BÄDER
Auch die Sanierung der Siedlung Pflugstrasse in Schlieren ver-

läuft planmässig. Die ersten Wohnungen können voraussichtlich 

bereits ab Mitte Juni an die Bewohnenden übergeben werden. 

Im Rahmen der Sanierung werden die beiden Gebäude ener

getisch auf den heutigen Standard gebracht und eine PV-Anlage 

installiert. Dazu wird die Gebäudehülle vollständig erneuert, 

während Küchen und Bäder im bewohnten Zustand ersetzt 

werden.

THALBÄCHLI

DACHSANIERUNG UND 
PHOTOVOLTAIKANLAGE

Die Arbeiten in der Siedlung Thalbächli in Zürich Altstetten 

schreiten gut voran. Im Rahmen der laufenden Dachsanierung 

werden sämtliche Dächer neu gedämmt und die bestehende 

Abdichtung ersetzt. Anschliessend werden die sanierten Dächer 

mit Photovoltaikanlagen ausgestattet, die künftig nachhaltigen 

Strom produzieren.

Die Sanierung der dreigeschossigen Wohnhäuser entlang der 

Rautistrasse wird voraussichtlich bis Ende August abgeschlossen 

sein. In der zweiten Jahreshälfte folgen die höheren Gebäude 

mit Attikageschossen sowie die Reiheneinfamilienhäuser.
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GENOSSENSCHAFTSLEBEN 

Nachbarscha�liches Engagement  
im neuen Siedlungsraum
Die Idee einer regelmässigen Bastelwerkstatt für die Siedlung Weissenbrunnen  
in Birmensdorf wurde Anfang Jahr von einer Genossenscha�erin initiiert.  
Ende März bot sich dafür die optimale Gelegenheit, als ein ehemaliger Bastel- 
raum als neuer Siedlungsraum freigegeben wurde.

Wie bei der GBL üblich, regelt ein klares Konzept  

die Nutzung: Der neue Raum soll ein lebendiger 

Treffpunkt für alle sein. Er ist offen gestaltet, für alle 

Bewohnenden der Siedlung zugänglich und die  

Nutzung ist kostenlos.

Der Raum ist bewusst für gemeinschaftliche, sied-

lungsbezogene Aktivitäten reserviert und steht  

nicht für private Anlässe wie beispielsweise Geburts-

tagsfeiern offen.

Um den Raum mit Leben zu füllen, fand am 15. April 

2026 ein Informationsanlass statt. Elf interessierte 

Bewohnende nutzten die Chance, um gemeinsam 

Ideen zu schmieden und zu besprechen, wer sich  

wie einbringen möchte.

Gemeinsam Ideen entwickeln und umsetzen

Bereits beim ersten Treffen wurden vielseitige Ideen 

wie ein Büchertausch, Spielabende, gemeinsames 

Fussballschauen und Gymnastikkurse gesammelt.  

Die Verantwortung für die Umsetzung und die  

Durchführung liegt direkt bei den Bewohnenden.

Zur Koordination der organisatorischen Belange 

wurde eine Betriebsgruppe ins Leben gerufen.  

Diese regelt die Möblierung sowie die Schlüsselüber-

gabe, koordiniert Raumreservationen und dient als 

Ansprechperson für weitere Initiativen von Bewoh-

nenden. Auch die siedlungsinterne Kommunikation 

zu den Anlässen läuft über die Betriebsgruppe.

Der Raum nimmt Gestalt an

Der Auftakt für das nachbarschaftliche Engagement 

ist erfolgreich verlaufen. Im Laufe des Jahres soll  

der Raum im Rahmen eines Fests offiziell eingeweiht 

werden. Bis dahin gibt es mit der Einrichtung des 

Raumes und der Festorganisation noch einiges zu tun.

Ein lebendiges Miteinander in der Siedlung Weissen-

brunnen in Birmensdorf gelingt nur durch das aktive 

Mitwirken der Bewohnenden. Neue Ideen und neues 

Engagement sind deshalb heute wie auch in Zukunft 

jederzeit herzlich willkommen.

Die Betriebsgruppe koordiniert: Ob Büchertausch, 
Basteltreff oder Kaffeeplausch – Claudia Klingler 
(im Bild) und Clara Ferramosca koordinieren 
Anfragen und ermöglichen den Zutritt zum neuen 
Siedlungsraum.
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1. 

Man spienzelt  

schon mal vom Balkon 

hinunter und  

schaut, was die GBL- 

Gärtner dieses Jahr  

Schönes mitgebracht 

haben. 

6. 

… und schon schmücken  

die prächtigsten  

Pelargonien den Balkon.  

Und wenn sie nicht  

wieder zwei Jahre lang  

Sommer wie Winter  

durchblühen, kann man  

sich ja nächstes Jahr  

am GBL-Blumenverkauf  

neue holen. 

2. 

Dann fährt man  

mit dem Wagen vor  

und stellt die  

Hübschesten 

probehalber ins  

Kistli.

3. 

Während  

der nette Gärtner  

die Balkonkiste 

bepflanzt, …

4. 

… besucht man  

das fantastische 

 Kuchenbuffet.

5. 

Dann fährt man  

den Wagen  

wieder hoch …

AKTUELL

Blumen  
kaufen leicht  

gemacht 
Jeweils Mitte Mai �ndet in der Siedlung 

Stooss in Albisrieden der beliebte  
Blumenverkauf der GBL-Gärtner statt. 

Wie der Verkauf abläu�, berichtet  
eine zufriedene Bewohnerin aus  

der Siedlung.
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Was beinhaltet die neue Vorschrift?

Neu ist der Einsatz von Laubbläsern und Laubsaugern 

von Januar bis September nicht mehr erlaubt. Wäh-

rend der Monate Oktober bis Dezember dürfen nur 

noch elektrisch betriebene Geräte eingesetzt werden. 

Für die Umsetzung gilt eine Übergangsfrist bis Ende 

März 2027.

Welches Ziel verfolgt die Stadt mit dem Verbot?

Mit den neuen Vorschriften sollen Lärm, Feinstaub 

und mögliche Beeinträchtigungen von Insekten redu-

ziert werden. Das sind grundsätzlich nachvollziehbare 

Anliegen, die wir als Gärtnerei ernst nehmen.

Wie beurteilst du die Auswirkungen des Verbots?

Wir gehen davon aus, dass der tatsächliche positive 

Effekt auf die Umweltbelastung im städtischen Raum 

eher begrenzt sein wird. Im Vergleich zu Verkehr,  

Bautätigkeit oder Heizungen fällt der Anteil von  

Blasgeräten an der gesamten Lärm- und Feinstaub-

belastung relativ gering aus.

Besen und Rechen statt  
Blasen und Saugen

Die Stadt Zürich schränkt den Einsatz von  
Laubbläsern und Laubsaugern kün�ig stark ein. 
Wir haben beim Leiter der GBL-Gärtnerei  
Lorenz Kälin nachgefragt, welche Folgen dies  
für die P�ege unserer Siedlungen hat.

AKTUELL

Was bedeutet das konkret für die Arbeit der 

GBL-Gärtnerei?

Die neuen Einschränkungen erschweren den Unter-

halt unserer Siedlungen deutlich. Gerade während 

der Vegetationszeit fallen durch verschiedene  

Schnittarbeiten Verschmutzungen an. Ohne Blas-

geräte wird es schwieriger, Wege, Plätze, Haus- 

eingänge, Veloständer und Hausumrandungen im 

gewohnten Umfang sauber zu halten.

Kann man diese Arbeiten nicht einfach mit  

Besen und Rechen erledigen?

Teilweise schon. In vielen Situationen ist der zusätz-

liche Aufwand jedoch sehr gross. Nach Mäharbeiten 

oder beim Heckenschnitt lassen sich grössere Flächen 

mit Besen und Rechen nur mit erheblichem Zeit- 

aufwand reinigen. Das ist nicht immer wirtschaftlich 

sinnvoll.

Hat sich die GBL bereits auf die neuen  

Vorschriften vorbereitet?

Ja. Wir haben bereits einen fünfstelligen Betrag in 

moderne Akku-Blasgeräte investiert. Diese sind  

deutlich leiser als Benzinmotoren und verursachen 

keine direkten Abgase. Davon profitieren sowohl 

unsere Mitarbeitenden als auch die Bewohnerschaft.

Gibt es auch Nachteile?

Ja. Die Akkutechnik bringt gewisse Einschränkungen 

mit sich. Für längere Einsätze müssen mehrere Akkus 

mitgeführt werden. Die einzelnen Akkus sind auch 

sehr schwer, wodurch unsere Mitarbeitenden rund  

17 Kilogramm auf dem Rücken tragen, um eine  

Einsatzdauer von etwa zwei Stunden zu erreichen.

Was bedeutet das für die Mieterschaft?

Wir setzen weiterhin alles daran, unsere Siedlungen 

gepflegt und attraktiv zu halten. Dennoch kann es 

vorkommen, dass gewisse Bereiche zeitweise nicht 

ganz den bisherigen Sauberkeitsstandard erreichen. 

Dafür bitten wir unsere Mieterinnen und Mieter um 

Verständnis.

Welchen Stellenwert hat die Biodiversität für  

die GBL?

Einen sehr hohen. Die Förderung der Biodiversität 

bleibt ein wichtiger Schwerpunkt unserer Arbeit.  

Mit naturnaher Gestaltung und Pflege schaffen wir 

Lebensräume für Insekten und andere Tiere direkt  

in unseren Siedlungen. Solche Massnahmen haben 

aus unserer Sicht einen deutlich grösseren positiven 

Einfluss auf die Artenvielfalt als ein Verbot von  

Blasgeräten allein.
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 «Der Aussenraum ist 
mehr als eine  
Rest�äche»

FOKUS

Interview mit Jürg Koller, Vorstands

delegierter für die Gesamtsanierung 

Sackzelg

Jürg Koller, weshalb spielte die 

Umgebung zu Beginn des Projekts  

noch keine grosse Rolle?

Zu Beginn eines Sanierungsprojekts steht 

zunächst das Gebäude im Fokus. Zuerst 

wird dessen Zustand analysiert, danach 

folgt eine Machbarkeitsstudie. Dabei wird 

geprüft, welche Entwicklungsmöglich-

keiten auf dem Areal bestehen – etwa 

hinsichtlich Ausnützung und Verdichtung.

Auf Grundlage dieser Studie hat sich der 

Vorstand für eine von drei Varianten ent-

schieden. Anschliessend wurde das kon-

krete Bauprojekt ausgearbeitet. Zu diesem 

Zeitpunkt lagen noch keine detaillierten 

Pläne für die Umgebung vor. Erst im Vor-

feld des Baugesuchs entstand ein kon

kretes Umgebungskonzept. Deshalb war 

die Umgebung an den ersten Informa-

tionsveranstaltungen noch kein Thema.

Welche Bedeutung hat die  

Umgebungsgestaltung heute bei  

einem Sanierungsprojekt?

Früher wurde die Umgebung oft als  

Restfläche betrachtet – eine Wiese und 

vielleicht ein Spielplatz, mehr nicht.  

Heute wird dem Aussenraum deutlich 

mehr Bedeutung beigemessen.  

Er prägt das Zusammenleben, schafft 

Begegnungsmöglichkeiten und beein- 

flusst die Lebensqualität im Quartier. 

Entsprechend sorgfältig wird er geplant.

Welche Anforderungen stellte  

die Stadt an das Projekt?

Da es sich bei der Siedlung Sackzelg um 

eine Arealüberbauung handelt, ist eine 

höhere Ausnützung möglich. Mit den 

Vorteilen gehen aber auch Verpflichtun-

gen einher, d.h., es gelten erhöhte  

Anforderungen an die Architektur und  

die Aussenraumgestaltung. Wir mussten 

deshalb ein Umgebungskonzept ein-

reichen, das diesen Ansprüchen gerecht 

wurde. Mehr Grünflächen zu erhalten, 

war einer von mehreren Gründen,  

die Ausnützungsziffer nicht voll auszu-

schöpfen.

Anfang Jahr ist die Gesamtsanierung der Siedlung Sackzelg  
in Albisrieden gestartet. Im Vorfeld fanden drei Informations-
veranstaltungen statt. Dabei standen vor allem Fragen zum 
Ablauf der Innensanierung, zu den Einschränkungen während 
der Bauphase, zu den geplanten Erneuerungen sowie zu den 
Auswirkungen auf die Mietkosten im Zentrum.

Die Gestaltung des Aussenraums 
schien zunächst eher eine Neben-
rolle zu spielen. Inzwischen liegt 
jedoch ein umfassendes Konzept 
vor, das zahlreiche Massnahmen 
für die Freiräume der Siedlung 
vorsieht.



GBL NACHRICHTEN 108 13

PRIVAT

Einfügepunkt

Kl
et

te
rp

fla
nz

en

509m2

117m2

153m2

74m2

1883m2

130m2

308m2 34m2

75m2

54
m

2

27
m

2

63m2

61m2

75m2

49m2
23m210m2

123m2

13m2

10m2

44m
2

105m2

Asphalt 121m2
Betonplatten 10m2
Rasengitter 130m2
Hecke 98m2

326m2

13m2

Hecke Trottoir Sackzelg 49m2

40
m

2

67m2

Betonpflaster (exkl. Eingänge

Sackzelg, Werkstatt, Hort:

675m2, inkl. 939m2)

He
ck

e 
Tr

ot
to

ir 
Gu

ts
tra

ss
e 

11
1m

2

48m2

Betonpflaster
Eingänge (3x)
54m2

Rasen Zufahrt
71m2 5m2

9m
2

38m2

2%

3%

7%6%

0%

3%

0%

1%

2%

6%

0%

2%

0%

2%

6%

Liquidambar
styraciflua

Frischwasser

Frischwasser

Kommunikation

Kommunikation

Frischwasser

Kommunikation

Elektro

Hydrant

Sackzelg

Gu
ts

tra
ss

e

7%

10
%

15
%

5%

3%

28
%

13%

3%

4%

3% 2%

0%

0%

1%

2%

2%

1%

0%

2%

1%

2%

1%

2%

2%

2%

5%

3%

9%

35
%

6%

5%

6%

6%
2%

1%

2%

2%

1%

13
%

1%

6%

4%

6%

414.58

414.50
414.58 414.58

414.50

412.84

412.88

413.26

413.20414.39

414.27

414.77

414.64

414.10

413.89

413.89

414.02

414.04
414.02

414.07

414.03

413.54

414.07

414.08
413.94

413.99

414.10

413.98

413.03
412.99

413.96

414.09

414.19

414.24

413.99

413.85

413.89

414.19

414.12

414.13

414.11

414.00

414.17

414.23

414.08

414.22

414.21

414.49414.59
414.50

415.07

414.92

411.60
414.38

413.83

414.25

413.52

413.43

413.16

413.98

414.87

0%

1%

0%

2%

Frischwasser

Kommunikation

1%

5%

1%
414.02

414.04
414.02

414.03

414.07

414.08
413.94

414.09

414.19

414.24

0%

2%

Kommunikation

3%

1%

2%

2%

Liquidambar
styraciflua

414.58

414.23

414.08

414.22

414.21

414.25

414.49414.59
414.50

414.38

Kommunikation

2%

Liquidambar
styraciflua

7%

5%

3%

1%

6%

1%

2%

2%
414.58

414.77

414.22

414.25

414.49414.59
414.50

414.87
415.07

414.38

PRIVAT

1%

Frischwasser

Kommunikation

28
%

5%

1%

13
%

4%

413.16
413.89

414.02

414.08
413.94

414.09

414.19

411.60

413.98

1%

414.00

PRIVAT

Einfügepunkt

Kl
et

te
rp

fla
nz

en

509m2

117m2

153m2

74m2

1883m2

130m2

308m2 34m2

75m2

54
m

2

27
m

2

63m2

61m2

75m2

49m2
23m210m2

123m2

13m2

10m2

44m
2

105m2

Asphalt 121m2
Betonplatten 10m2
Rasengitter 130m2
Hecke 98m2

326m2

13m2

Hecke Trottoir Sackzelg 49m2

40
m

2

67m2

Betonpflaster (exkl. Eingänge

Sackzelg, Werkstatt, Hort:

675m2, inkl. 939m2)

He
ck

e 
Tr

ot
to

ir 
Gu

ts
tra

ss
e 

11
1m

2

48m2

Betonpflaster
Eingänge (3x)
54m2

Rasen Zufahrt
71m2 5m2

9m
2

38m2

2%

3%

7%6%

0%

3%

0%

1%

2%

6%

0%

2%

0%

2%

6%

Liquidambar
styraciflua

Frischwasser

Frischwasser

Kommunikation

Kommunikation

Frischwasser

Kommunikation

Elektro

Hydrant

Sackzelg

Gu
ts

tra
ss

e

7%

10
%

15
%

5%

3%

28
%

13%

3%

4%

3% 2%

0%

0%

1%

2%

2%

1%

0%

2%

1%

2%

1%

2%

2%

2%

5%

3%

9%

35
%

6%

5%

6%

6%
2%

1%

2%
2%

1%

13
%

1%

6%

4%

6%

414.58

414.50
414.58 414.58

414.50

412.84

412.88

413.26

413.20414.39

414.27

414.77

414.64

414.10

413.89

413.89

414.02

414.04
414.02

414.07

414.03

413.54

414.07

414.08
413.94

413.99

414.10

413.98

413.03
412.99

413.96

414.09

414.19

414.24

413.99

413.85

413.89

414.19

414.12

414.13

414.11

414.00

414.17

414.23

414.08

414.22

414.21

414.49414.59
414.50

415.07

414.92

411.60
414.38

413.83

414.25

413.52

413.43

413.16

413.98

414.87

0%

1%

0%

2%

Frischwasser

Kommunikation

1%

5%

1%
414.02

414.04
414.02

414.03

414.07

414.08
413.94

414.09

414.19

414.24

0%

2%

Kommunikation

3%

1%

2%

2%

Liquidambar
styraciflua

414.58

414.23

414.08

414.22

414.21

414.25

414.49414.59
414.50

414.38

Kommunikation

2%

Liquidambar
styraciflua

7%

5%

3%

1%

6%

1%

2%

2%
414.58

414.77

414.22

414.25

414.49414.59
414.50

414.87
415.07

414.38

PRIVAT

1%

Frischwasser

Kommunikation

28
%

5%

1%

13
%

4%

413.16
413.89

414.02

414.08
413.94

414.09

414.19

411.60

413.98

1%

414.00

Extensive Dachbegrünung

Totholzstrukturen (Wurzelstock, Totholzbeige,
dicke Äste, Baumstamm)

Steinhaufen, Sandlinse

Blumenwiese

Wildhecke mit vereinzelten (bestehenden) Grossbäumen
und Krautsaum mit Kleinstrukturen

Kleinstrukturen Dachbegrünung

Ruderalflur mit Kleinstrukturen

Blumenrasen

niedere Schnitthecke

Strauchgruppen als Sichtschutz mit Krautsaum

Auch eine ETH-Masterarbeit hat das 

Projekt beeinflusst. Wie kam es dazu?

Damals entstand an der ETH Zürich  

eine Masterarbeit im Bereich Umwelt-

naturwissenschaften. Die Studentin  

Nina Gredig suchte ein geeignetes Praxis-

objekt – für beide Seiten ein Glücksfall.

Sie entwickelte zwei Varianten für die 

Gestaltung der Umgebung. Verschiedene 

Ideen daraus konnten wir übernehmen 

und in unser Konzept integrieren. So 

profitierten wir direkt von ihren Erkennt-

nissen.

Ein grosses Augenmerk wird auf  

die Bepflanzung gelegt. Welche Ziele 

werden damit verfolgt?

Die Bepflanzung erfüllt viele Funktionen. 

Sie strukturiert den Aussenraum, schafft 

Sichtschutz und begleitet Spiel- und 

Begegnungsbereiche. Gleichzeitig soll  

sie die Biodiversität fördern.

Deshalb spielt sie im gesamten Umge-

bungskonzept eine zentrale Rolle. Dazu 

gehört auch die extensive Dachbegrü-

nung mit Pflanzen und Kleinstrukturen, 

die einen hohen ökologischen Wert 

haben und insbesondere Insekten fördern.

Neben der ökologischen Aufwertung 

geht es auch um die Menschen,  

die in der Siedlung leben. Wie wird  

die Aufenthaltsqualität verbessert?

Wir legen grossen Wert auf eine gute 

soziale Durchmischung. Entsprechend 

unterschiedlich sind die Bedürfnisse  

der Bewohnenden.

Familien benötigen Spielräume für Kinder, 

ältere Menschen wünschen sich Orte für 

Begegnung und Austausch. Das Konzept 

schafft deshalb verschiedene Nutzungs-

bereiche. Diese sind jedoch nicht strikt 

voneinander getrennt, sondern gehen 

fliessend ineinander über.

Welche Angebote für Kinder und ältere 

Menschen sind konkret geplant?

Der bestehende Spielplatz wird aufge

wertet und mit neuen Spielgeräten ausge

stattet. Geplant ist zudem ein Brunnen 

mit Wasserspiel, das für Kinder besonders 

attraktiv ist. Für Eltern entstehen zusätz-

liche Sitzgelegenheiten.

Entlang des Gehwegs beim Langhaus 

werden ausserdem mobile Tisch-Bank-

Kombinationen aufgestellt, die sich für ein 

Picknick oder einen spontanen Schwatz 

eignen. Hinzu kommen fixe Sitzgelegen-

heiten beim Hochhaus.

Auch die Parkierung wird neu organi-

siert. Was verändert sich im Aussen-

raum?

Geplant sind zwei grössere, überdachte 

Velounterstände sowie neun Besucher-

parkplätze. Dabei achten wir darauf, mög-

lichst wenig Flächen zu versiegeln. Die 

neuen Velounterstände werden begrünt 

und fügen sich damit gut in das gesamte 

Umgebungskonzept ein.

Dachaufsicht mit Biodiversitätskonzept
Nur Bepflanzung, ohne Möblierung

Gab es bisher keine Veloabstellplätze?

Doch, innerhalb der Gebäude waren 

bereits Veloabstellplätze vorhanden, und 

diese bleiben bestehen. Neu kommen  

die beiden überdachten Velounterstände 

im Aussenraum hinzu.

Zusätzlich entstehen vor jedem Eingang 

des Langhauses Abstellmöglichkeiten für 

Spezialvelos wie Lastenvelos.
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UNTERHALT

Wie kann ich Schimmel  
in der Wohnung vermeiden?

Warum entsteht Schimmel in Wohnräumen?

Schimmel entsteht dort, wo über längere Zeit Feuchtigkeit 

vorhanden ist. Die häufigste Ursache ist Kondenswasser: 

Warme Raumluft enthält Feuchtigkeit, die sich an kalten 

Oberflächen wie Fenstern, Aussenwänden oder Raumecken 

niederschlägt. Empfohlen wird während der Heizperiode 

eine relative Luftfeuchtigkeit von 40 bis 60 Prozent. Ein ein-

faches Hygrometer hilft, die Feuchtigkeit im Blick zu behalten. 

Dieses kann bei unser Hauswartung bezogen werden.

Wie kann ich Schimmel vorbeugen?

Die wichtigste Massnahme ist richtiges Lüften. Öffnen Sie 

mehrmals täglich die Fenster für einige Minuten vollständig 

(Stosslüften), damit feuchte Luft rasch nach aussen gelangt. 

Gekippte Fenster haben für die Entfeuchtung der Räume 

keine Wirkung. Sie dürfen zudem nur dann gekippt werden, 

wenn die Aussentemperatur über 20 Grad ist, da sonst  

der Baukörper auskühlt. Kondenswasser an den Fenstern 

und in den Fugen im Bad lässt sich kaum vermeiden und 

muss täglich abgewischt werden.

Wie oft sollte gelüftet werden?

Im Winter genügen oft drei bis fünf Minuten, da die Tempe-

raturdifferenz den Luftaustausch beschleunigt, im Sommer 

sind fünf bis zehn Minuten sinnvoll – jeweils drei- bis viermal 

täglich. Nach dem Duschen, Baden oder Kochen muss 

zusätzlich gelüftet werden, da dabei besonders viel Feuch

tigkeit entsteht.

Welche Raumtemperatur ist ideal?

Wohnräume sollten möglichst konstant auf etwa 20 bis 22 

Grad beheizt werden. In Schlafzimmern sind 18 bis 20 Grad 

empfehlenswert. Räume sollten grundsätzlich nie dauerhaft 

unter 18 Grad abkühlen – darunter steigt das Risiko von 

Kondenswasser und Schimmelbildung deutlich. Dies gilt 

auch für Räume, die nicht benutzt werden. Diese müssen 

zwingend geheizt werden. Bei Altbauten sollte die Raum-

temperatur nicht unter 18 Grad fallen, bei Neubauten liegt 

die minimale Raumtemperatur bei 16 Grad.

Darf ich Wäsche in der Wohnung trocknen?

Nutzen Sie nach Möglichkeit die dafür vorgesehenen 

Trocknungsräume. Das Trocknen von Wäsche in der 

Wohnung ist nur in Ausnahmefällen und bei ausreichen-

der Lüftung zulässig. Beim Trocknen einer normalen 

Wäschemenge können zwei bis vier Liter Wasser in die 

Raumluft gelangen. Deshalb sollte während und nach 

dem Trocknen regelmässig gelüftet werden.

Warum entsteht Schimmel oft hinter Möbeln?

Grosse Möbelstücke an Aussenwänden behindern die 

Luftzirkulation. Dadurch bleiben die Wandflächen kühler 

und Feuchtigkeit kann sich leichter absetzen. Stellen  

Sie grosse Möbelstücke nicht direkt an Aussenwände, 

sondern lassen Sie einen Abstand von mindestens  

fünf bis zehn Zentimeter, damit die Luft zirkulieren kann. 

Achten Sie zudem darauf, dass sich vor den Heizradiato-

ren keine Gegenstände – insbesondere Vorhänge –  

befinden, da die Wärme sonst nicht in den Raum abge-

geben werden kann.

Was tun bei ersten Schimmelspuren?

Kleine Stellen sollten rasch gereinigt und die Ursache  

der Feuchtigkeit beseitigt werden. Schimmel in Fugen 

sollten Sie mit Javel oder Schimmelreiniger sofort be- 

handeln. Wichtig ist, die betroffenen Bereiche weiterhin 

gut zu beobachten. Grössere Schimmelstellen sollten 

dem zuständigen Hauswart für die fachliche Beurteilung 

gemeldet werden – idealerweise mit Foto. So ist der 

Schaden dokumentiert und es können frühzeitig geeig-

nete Massnahmen ergriffen werden.

FAZIT
Mit regelmässigem Lüften und Reinigen, angemes­
senem Heizen und einer guten Luftzirkulation  
lässt sich Schimmel in den meisten Fällen wirksam 
verhindern.  
Schimmelschäden, die auf unzureichendes Lüften, 
Reinigen oder Heizen zurückzuführen sind, können 
als unsachgemässer Gebrauch der Mietsache gelten. 
Eine frühzeitige Meldung an die Verwaltung liegt 
deshalb im Interesse aller Beteiligten.
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TEAM

JUBILÄUM

PRISCA GASSMANN

Zwanzig Jahre – das ist eine lange Zeit. Wer so lange dabei ist, 

erlebt Veränderungen, Entwicklungen und neue Perspektiven. 

Vieles hat sich gewandelt: manches zum Besseren, anderes hat 

Herausforderungen mit sich gebracht. Doch eines blieb immer 

gleich: die Menschen, die diesen Ort geprägt haben.

Interessante Persönlichkeiten kamen und gingen, hinterliessen 

ihre Spuren und zogen weiter. Heute hat eine junge Generation 

das Ruder übernommen – mit frischen Ideen und neuem 

Schwung. Und mittendrin: Prisca Gassmann. Eine der Dienst-

ältesten auf der Geschäftsstelle, die all diese Veränderungen 

nicht nur miterlebt, sondern auch mitgetragen und mitgestaltet 

hat. Alt fühlt sie sich dabei kein bisschen.

In zwei Jahren wird sie in den wohlverdienten Ruhestand treten. 

Bis dahin bleibt sie das, was sie immer war: ein verlässlicher 

Anker. Herzlichen Glückwunsch zum Jubiläum!

LERNENDE

ABSCHIED MIT EFZ-DIPLOM
Im Sommer schliessen zwei unserer Lernenden ihre Ausbildung 

erfolgreich ab: Abdirahman Mahamed, Fachmann Betriebs-

unterhalt EFZ mit Schwerpunkt Hausdienst, sowie Fernando 

Valdiviezo, Gärtner EFZ Fachrichtung Garten- und Land-

schaftsbau. Wir gratulieren beiden bereits heute herzlich zu 

diesem wichtigen Meilenstein und danken ihnen für ihren  

Einsatz und ihr Engagement während ihrer Lehrzeit in unserer 

Genossenschaft.

Gleichzeitig freuen wir uns, mit Andrin Burlet einen neuen 

Lernenden im Bereich Betriebsunterhalt mit Schwerpunkt  

Hausdienst begrüssen zu dürfen. Andrin hat einen vorzeitigen 

Betriebswechsel vorgenommen, um früher und verstärkt  

im technischen Unterhalt tätig zu sein. Deshalb ist er bereits  

seit Anfang Mai bei der GBL tätig und wird sein drittes und 

letztes Lehrjahr bei uns absolvieren.

PENSIONIERUNG UND NACHFOLGE

JÜRG SCHLEGEL: ABSCHIED MIT 
BESONDEREM HOBBY 

In den vergangenen drei Jahren haben mehrere Hauswarte der 

GBL ihren wohlverdienten Ruhestand angetreten. Nun verab-

schiedet sich nach 13 Jahren auch Jürg Schlegel in die Pension.

Als langjähriger Springer kennt Jürg Schlegel praktisch alle  

Siedlungen der GBL. Zuletzt war er in den Siedlungen Pflugstras-

se, Kleinzelgli und Lacheren in Schlieren sowie der Siedlung 

Weissenbrunnen in Birmensdorf tätig. Unverwechselbar macht 

ihn sein besonderes Hobby: Spinnen, Schlangen und Skorpione 

gehören zu seinen grossen Leidenschaften.

Wir danken Jürg (links im Bild) herzlich für seinen Einsatz bei der 

GBL und wünschen ihm für den neuen Lebensabschnitt beste 

Gesundheit, viel Freude mit seinem aussergewöhnlichen Hobby 

und alles Gute.

STEFAN SCHURICH  
ÜBERNIMMT

Die Nachfolge ist geregelt: Anfang März hat Stefan Schurich 

(rechts im Bild) seine Tätigkeit als Hauswart bei der GBL auf-

genommen und die Betreuung der Siedlungen von Jürg Schlegel 

übernommen. Stefan hat sich rasch im Team und in seinem 

neuen Tätigkeitsfeld eingelebt. Man spürt, dass ihm seine Arbeit 

Freude macht.

Als gelernter Gas- und Wasserinstallateur bringt er zusammen 

mit seiner vielseitigen Allrounder-Erfahrung wertvolles Fach-

wissen und praktische Kompetenz mit. Damit ist er eine ideale 

Verstärkung für die Hauswartung.



Yoga im Pavillon

jeden Montag- und Dienstagabend 

im Gemeinschaftsraum Langgrüt

SENIORINNEN UND SENIOREN

Albisrieder Mittagstisch

jeden Monat in der Kirche St. Konrad 

und der Neuen Kirche Albisrieden

Bewegungslektionen im Thalbächli

jeden Dienstagvormittag 

im Gemeinschaftsraum Thalbächli

Bewegungslektionen Kamp

jeden Donnerstagvormittag  

im Gemeinschaftsraum Kamp

Demenztreff wabe

jeden Dienstag im Gemeinschaftsraum 

Kamp

Grillieren im Kamp

16. Juli 2026 

im Gemeinschaftsraum Kamp

Schlieremer Mittagstisch

sechsmal im Jahr  

im Gemeinschaftsraum Kamp 

Seniorenausflug

24. September 2026

Stuhl-Yoga

jeden Mittwochvormittag  

im Gemeinschaftsraum Sackzelg

Tanznachmittag

viermal im Jahr in der Kirche St. Konrad

  Alle Veranstaltungen finden Sie immer 

aktuell unter gbl.ch/veranstaltungen.php 

Informationen zu den Veranstaltungen 

unter 044 406 87 18

Bücherschrank Wässeri

Eingangshalle In der Wässeri 13

Herbst-Flohmark Langgrüt 

12. September 2026 

beim Gemeinschaftsraum Langgrüt

Frauennachmittag

jeden 3. Montag im Monat 

im Gemeinschaftsraum Kamp

Gartengruppe Holzwies

Informationen bei Michael Züger

Gartengruppe Lacheren

Informationen bei Bilent Jashari 

und Karin Mahnig

Gartengruppe Langgrüt

Informationen bei Pascal Glauser

Hausfest Wässeri

4. Juli 2026 

Innenhof Siedlung Wässeri

Jassgruppe

jeden 1. Mittwoch im Monat  

im Gemeinschaftsraum Kamp

Koop Langgrüt 

Lebensmittel-Verteiltag alle zwei Monate  

im Gemeinschaftsraum Langgrüt

Kürbissuppe-Essen Wässeri

jeweils im Oktober 

im Gemeinschaftsraum Wässer

Lesekreis Langgrüt

alle 5 bis 8 Wochen  

im Gemeinschaftsraum Langgrüt

Pilates

jeden Montagabend  

im Gemeinschaftsraum Stooss

Spieleabend im Pavillon

jeden letzten Freitag im Monat  

im Gemeinschaftsraum Langgrüt

Weihnachtsapéro Wässeri

jeweils Anfang Dezember 

in der Eingangshalle

Yoga 55+

jeden Mittwochabend  

im Gemeinschaftsraum Sackzelg

GENOSSENSCHAFT

Generalversammlung

Donnerstag, 27. Mai 2027  

Kunsthaus Zürich

4. Infoveranstaltung  

Sanierung Sackzelg

Mittwoch, 26. August 2026  

Neue Kirche Albisrieden

KINDER UND FAMILIEN

Chrabbelgruppe Albisrieden

jeden Montagnachmittag 

im Gemeinschaftsraum Langgrüt

Dä letschti Fritig im Monät

jeden letzten Freitag im Monat 

im Gemeinschaftsraum Langgrüt

Sonntag für die ganze Familie

15. November 2026 

im Gemeinschaftsraum Langgrüt

Räbeliechtliumzug Albisrieden

5. November 2026

Samichlausfeiern für GBL-Kinder

Anfang Dezember in Albisrieden,  

Altstetten, Schlieren und Urdorf

FÜR ALLE 

Adventsfenster Albisrieden

1. bis 24. Dezember 2026 

Ausschreibung am Anschlagbrett

Adventsfensteröffnung Heidenkeller

5. Dezember 2026

Blumenverkauf GBL-Gärtner

15. Mai 2027 

Gemeinschaftsraum Stooss

Bücherschrank Langgrüt

Eingang Langgrütstrasse 11

Bücherschrank Sackzelg
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Bücherschrank Stooss

Hintereingang Letzigraben 142

VERANSTALTUNGEN


